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AUS DEM INHALT:

1. Augentrost. - 2. Harmonisches und unharmonisches Geschlechts-
leben (3. Fortsetzung), - 3. Im Kräutergarten. - 4. Nachteile der Roh-
kostkuren. - 5. Feriensitten und -gebrauche. - 6, Unsere Heilkräuter:
Euphrasia (Augentrost), - 7, Fragen und Antworten: a) Nierenleiden;
b) Geburtserleichterung, Milchbildende Mittel, Kopfweh und Perio-
denstörungen, Nasse Brustfellentzündung. - 8, Interessante Berichte
aus dem Leserkreis: a) Geschwollene Beine; b) Die siebte Geburt;
c) Nervenschwäche und Kalkmangel. - 9. Warenkunde: Berberitzen-
mark. - 10. Wichtige Mitteilungen.

Harmonisches
und unharmonisches

Geschlechtsleben
Vortrag von A.Vogel, gehalten am 20, März 1947 im Palmsaal des
Vereinshauses in Bern, veranstaltet vom Verein zur Hebung der

Volksgesundheit, veröffentlicht auf Wunsch vieler Leser.

(3. Fortsetzung)
Mit der Zeit kam nun eine Frage nach der andern. Be-

reits freute sich die Kleine, dass auch sie später einmal ein
Kindchen bekommen könne, war also mit der Weisheit des
Schöpfers, der dies alles so fein erdacht hatte, 'vollauf zu-
frieden. Einmal überraschte sie die Mutter beim Baden.
Wie freudig erstaunt war sie da über die «Balli». «Ei,
s'Müetterli het Balli, s'Müetterli het Balli, s'Müetterli het
Balli», so wurde die Entdeckung begrüsst und dreimal
klatschte die Kleine dabei in ihre Händchen, während das
kleine Schwesterchen hinter ihr stand und genau wieder-
holte, was die massgebende Aeltere da gutgeheissen hatte.
Die Mutter, die zuerst ärgerlich werden wollte, besann sich
rasch, behielt ihre natürliche Ruhe und benützte die Ge-
legenheit sogar zu einer weitern Erklärung, indem sie den
beiden Kindern kundtat, dass sie aus diesen Balli einmal
ihr Milchlein getrunken hätten: «Je gäll», meinte da die
Grössere rasch und verständnisvoll «wie s'klai Büseli am
Büchli vo sim Müetterli!» Es ist so ganz verkehrt, zu glau-
ben, Kinder würden von sich aus nichts wahrnehmen, sie
seien all diesen Fragen gegenüber blind. Nein, im Gegen-
teil, sie beobachten oft sehr scharf und schlussfolgern je
nach ihrer Art logisch oder aber manchmal auch äusserst
drollig. Nicht Jedes Kind reagiert gleich, man muss sich
vollständig individuell einstellen, darf, wenn es die Ver-
hältnisse nicht fordern, nicht vorgreifen und niemals un-
wahr sein. Die Furcht, Kinder könnten durch eine folge-
richtige Aufklärung gemein werden, darf man ruhig bei-
seite lassen, es sei denn, man würde ganz ungeschickt, täp-
pisch und äusserst derb vorgehen, was aber niemals dem

Ais ich wber Wiesen sohrii/,
Einsam-, in der Jwgrendseii,

Nahm ich mir ein B?iiwchen mü,

Weiches rod Bescheidenheit

Dachie mir in meinem Sinn:

«Wie heissi diese hieine Zier?»

Gprach's: «Dem Aap' Irring ich Gewinn,

An^enirosi, drnm sape mir/»

Sieh, der Böse Beppipheii

isi im Süden wohi erbos/,

Bass sie nnr der Angren Freud,

Vichi der Angren Brost

Zweck richtiger Aufklärung entsprechen würde. In der
Regel reagieren Kinder äusserst selbstverständlich und
natürlich, besonders dann, wenn sie selbst mit- ihren Fra-
gen an uns herantreten und nicht vorzeitig auf das Pro-
blem aufmerksam gemacht werden müssen. Dass eine Ge-
burt für die Mutter sehr schmerzhaft sei, rief bei unserer
Aeltesten eine erneute Liebeserklärung hervor: «0, Du
arms, liebs Müetterli Du!» Und das Band der Liebe und
des Vertrauens knüpfte sich noch weit inniger als vordem.

Auch das Verhältnis zu den andern Kindern regelt sich
durch eine richtig gehende Aufklärung äusserst günstig.
Als unsere Aelteste fünfjährig war, äusserte sie sich ein-
mal sehr entrüstet darüber, dass der Nachbarsbub, statt
sich umzudrehen, gerade vor ihr ein «Brünneli» ins Gras
gemacht habe. Als ihn hierauf die Mutter beschwichtigend
als Träumer entschuldigte, meinte die Kleine ganz ver-
trauensvoll: «Je, und dänk, er het e Tiibli derzue ka;»
Kopfschüttelnd lächelte die Mutter über den günstigen
Vergleich. Sie wusste, dass die Kleine nun an die kleinen
Tubenmüsterchen dachte, die von Zeit zu Zeit im Labora-
torium abgefüllt werden mussten. Im Stillen freute sie
sich über die natürliche Einstellung des Kindes und be-
nützte diese rasch zur Erklärung, dass eben gerade dieses
Merkmal die Bübchen von den Mädelchen unterscheide.
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